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Nro . 27 .

Olden

wöchentliche

burgische

Anzeigen .

Montag , den 6. Jul . 1778 .

I . Gerichtl . Proclam . und Publicat .
1 ) Es ist des Gastwirths Herlings Ehefrauen Curator gefonnen , den auf

feiner Curandin Kamp , Rugeborst genannt , befindlichen Rocken , auf
dem Halm , Stückweise , am 1 3ten diefes , Nachmittags , im Neuenhause ,
verkaufen zu laffen .

2 ) Weyland Jobann Stender , zum Schwegen , Kinder , Johann Friederich
Stender , zu Wiemstorf , und Johann Innken Ehefrau , zum Büttel , sind
gesonnen , folgende Ländereyen , als ( 1 ) acht Juck hinter Schwingen .
burg ; ( 2 ) acht Jück dabey ; ( 3 ) acht Jück unterm Drepter Deiche ;
( 4 ) sieben Juck dabey , welche Ländereyen die Hörne genannt werden ;
sodann ( 5 ) fünf Jück im Schwingenfelde , und ( 6 ) sechs Jück im lan
gen Reepen , am 8ten Aug . , in Matthias Langen Hause , zu Deedess
dorf , verkaufen zu lassen .

Die Angabe ist den 3ten Aug. a . c. , beym Hochfürstl . Landwührder
Amtsgerichte .

3 ) Wider Jobann Hinrich Spoblers , Kochers im Morgenlande Erben , ent
stehet Schuldenhalber , beym Hochfürstl . Schwener Amtsgerichte , der
Concurs .

( 1) Die Angabe ist den sten Sept . ( 2 ) Deduction den 8ten Sept .
( 3 ) Priorität Urtheil den 21sten Sept . (4 ) Bergantung oder Löfe
den sten Oct . a . C.



4 ) Es wird hiemit bekannt gemacht , daß zur Berbeurung , allenfalls auf
Erbzinse , der auf dem Stau neben der Wupperen belegenen Wohnung
anderweitiger Terminus auf den 16ten dieses Monats Jul , Vormittags ,
auf biesigem Rathbause , angefeßet sey.

Oldenburg er Curia , den 4ten Jul . 1778 .
Bürgermeister und Rath bleselbst .

5 ) Da in dem Wege nach Alexanders Haufe eine neue Höhle erforderlich ,
auch verschiedene schadhafte Stellen zu verbessern sind ; so ist zur min
Destfordernden Ausdingung solcher Höhlen und Ausbesserang des Weges ,
Terminus auf den 16ten dieses Monats Jul ., Vormittags , auf hiesigem
Rathhause , angefeßet .

Oldenburg er Curia , den 4ten Jul . 1778 .
Bürgermeister und Rath hieselbst .

Oldenburger Getraide - Preise .
Der legte Preiß des Sand Nockens ist hiefelbft 34 Grote Cour . für den Scheffel .

II . Privatsachen .
1 ) Die Wittwe Beckbufen , zu Sinfum , Burhaver Kirchspiels , will als

Bormünderin ihrer Kinder , ihre bey Buthave liegende Hofstelle mit un
gefähr 120 Jück , wovon so Jück gepflügt werden , und wozu auf Ver
langen noch einige aus dem Grünen gebrochen werden können , verheuern .
Es kann auch die pofftelle allenfalls in zwey Thellen gebraucht werden ,
indem der Heuberg , role auch sonst schon geschehen , bewohnt werden kann .

2 ) Es sind von den Stollhammer Kirchenmitteln 300 Rthlr . zinsbar in
einer oder auch in fleinern Summen , gegen Anweilung hinlänglicher
Sicherheit zu belegen , welche Gelder sogleich in Empfang genommen
werden können . Diejenigen , welche folche anzuleiben gewillet , wollen
sich bey dem Kirchjuraten Dierk Riefebiter melden .

3 ) Am 28sten Jun . If auf dem Wege zwischen Beckhausen , und Barel
ein blauer Rocklor mit rothem Unterfutter und weissen plaiten metallinen
Knöpfen verlohren ; wer felbigen gefunden , wird gebeten , folchen gegen
ein Douceur im Krughause zu Beckhausen abzugeben .

4 ) Johann Hinrich Krabmers Witte läffet mit gerichtlicher Erlaubniß fol
gende Mobillen und Moventien , als fünf junge durchgefeuchte Kühe ,
ein Kubrind , dren Kälber , ein braunes fünfjähriges Mutterpferd , ein
Enter Füllen , zwey Wagen , worunter ein befchlagener , Eade und
Pflug , zwey efferne Ofen , eine Hausuhr ; imgleichen Leinen , Zinnen ,
Betten und Bettgewand , auch Mannskleider , Tische , Stühle ,



Schränke , und sonstiges Hausaerátb ; imgleichen fünf Jück auf dem
Halm stehende Bohnen , und sieben Juck mehe Land , am 24sten Jul .

a . c . in ihrer Behausung zu Langwarden öffentlich meistbiethend ver

Eaufen .

5 ) Hinrich Addike Kirch und Armenjurat , hat von den Elefletischen Armen
mitteln sogleich 92 Rthlr . 49 Grot , Ausgang Jul . 4s Reble . , Anfang
August 5oo Rthlr . , und um Martini 65 Rthlr . , alles Golo , gegen
Sicherheit zu belegen .

6 ) Eine Herrschaft bier in der Stadt fuchet ein Dienstmädgen , welches mit

neben umgehen kann . Nähere Nachricht in der Expedition .
7 ) Eltern oder Vormündern , deren Kinder oder Pflegbefohlene der Handlung gewidmet

find , und welche sie zuvor in der englischen , französischen , holländischen Sprache ,

in der Orthographie dieser und der deutschen Sprache , im Briefwechsel nach jeßiger
Art , im italienischen Buchhalten , der Geographie , allen andern zur Handlung nothi
gen Wissenschaften , und einem gefitteten Wesen , zu desto besserem Ankommen auf
Comtoiren , und Fortkommen in ihren künftigen Geschäften unterrichtet zu haben wün
schen , wird dazu bey jemand in Bremen , der bereits verschiedene Snglinge mit er
wünschtem Erfolg angeführet hat , und noch anführet , Gelegenheit angeboten . Nähere
Nachricht ist bey dem Herrn Rathverwandten Breithaupt oder dem Herrn Dehlbrügge
in Oldenburg zu erhalten .

Ueber die frühen Beerdigungen .
Aus dem deutschen Museum .

in französischer Traktat über die frühen Beerdigungen ( Pincau memoires
fur le danger des inhumations precipitées ) hat mir eine unruhige Nacht

gemacht , und wollte Gott ! daß er sie auch den französischen Ministern ges
macht hätte , zu denen der Menschenfreund eine Reife that , um ein Gesch ge
gen dies schreckliche Uebel zu bewirken . Schauervoll sind darin die Geschichten
von wieder ausg grabenen Perfonen , die sich das Fleisch von den Armen ab .
gefressen hatten ; noch mehr die Vorstellung von dem entfeßlichen Erwachen
diefer Unglücklichen , von ihrer Verzweifelung und von ihrem zweyten Tode ;
aber augstlicher , als alles dies war mir der Gedanke , daß ein guter Theil
von Spukereven in Kirchen und auf den Kirchhofen , von gehörtem Gebeule
und Gepolter in Gräbern vielleicht hierin feinen Grund haben mögen Doch
nicht vielleicht , fondern gewiß , denn verschiedene Bepfplele führen darüber
den Bewels Der Aberglaubige flieht davor , und der vermeintliche Philo ,
forb verachtet eine nähere Untersuchung , und so überlassen beyde vielleicht »
ihre Brüder , Kinder , Eltern den elfernen Armen eines hü flofen Elendes .



Freylich ist bey uns , wenigftens in Niedersachsen , das Frübebegraben nicht
so arg , wie es in Frankreich seyn mag . In Städten verschaft die Einrichtung
der mannigfaltigen Gebühren und die damit verbundenen Weitläuftigkeiten
dem angeblich Todten noch einige Frist , um allenfalls wieder aufleben zu kön
nen , und ohnehin sterben hier die Menschen mehrentheils unter den Händen
der Aerzte . Auf dem Lande mag jedoch manches Unglück geschehn
Hier trift mir eine Geschichte aufs Herz , die ich erzählen muß .

Im Kirchspiele des Pfarrers zu T. im H. ward eine junge Bauerdirne
begraben , welche noch nicht 48 Stunden vorher der Anzeige nach an einem
higigen Fieber oder an einem Hauptweh ( wie die Landleute der dortigen Gea
gend diese Krankheit zu nennen pflegen ) verstorben war , die Mutter grâmte
sich heftig über den Tod ihrer Tochter , lag Nächte lang auf ihrem Grabe ,
und der Schmerz ris sie in furzer Zeit dahin , ohne daß man auffer der mut
terlichen Liebe eine nåbere Veranlassung dazu wußte . Erst einige Zeit nach
ihrem Tode erfuhr der Pfarrer Umstände , die ein schreckliches Geheimnis
vermuthen lessen . Es entstand ein Gemurmel im Dorfe , daß das verstor
bene Mädchen im Tode fo frisch ausgesehen habe , daß ihre Glieder so schlank
und biegsam gewesen wären , daß sie nur blos Kopfschmerzen und Schlaflosig .
Feit vorhin gehabt habe , auf einmal aber in einen tiefen Schlammer gefallen ,
und darin geblieben fey . Dazu tam das fürchterliche Geständnis der Frau
eines Scharfrichtersknechts , welche ihr Arzt gewesen war : Diese hatte sich
aus Gewissensangst gegen verschiedene Personen verlauten lassen , daß sie der
Verstorbenen , um ihr den Schlaf wieder herzustellen , einen starken Schlafe
trunk gereichet habe , ohne sich um die Wirkung desselben , da sie indessen auf
andere Dörfer gegangen war , weiter zu bekümmern . Vielleicht hatte sie
eben dies der verstorbenen Mutter bereits entdeckt .

Der Pfarrer , ein so rechtschaffener und gutherziger Mann , wie es nur
jemals ein Sebaldus oder Primrose seyn konnten , fand für gut , dies schreck
liche Geheimnis in der Dunkelheit des Grabes zu lassen . Er war mehrere
Monate unruhig , suchte aber die Bermuthungen feines Kirchspiels zu unters
drücken , und sprach nie von der Sache als mit seinen Vertrautesten . Doch
lange nachher getraute er sich nicht den Erdhügel anzublicken , welcher vielleicht
alle Schauer der Verzweiflung bedeckt hatte , und , als zufälliger Weise nach
Berlauf einiger Jahre er selbst in eine Auszehrung gerieth , und sein heranna
hendes Ende fühlte , drückte er mir einst voll Todesgedanken die Hand , und
bat mich , dem er nie etwas von der Geschichte gefagt hatte , dafür zu foraen ,
daß man ihn nicht eher beerdige , als bis die Verweſung ſichtliche Wirkungen

an seinem Körper würde geäussert haben .
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